
1. Das Marschland iit Holland bildet eine Fortsetzung der Nord¬
deutschen Tiefebene. An seinem Ausbau haben der vielverzweigte Rhein
(Deltamündung), die Maas und die Nordsee geholfen. Der 4. Teil des
Landes liegt unter dem Meeresspiegel. Daher sind die Deichbauten hier noch
gewaltiger als an den Nordseeküsten Deutschlands. Die Nahe des Meeres und
seine Gefahren (Südersee) haben die Holländer seetüchtig und das kleine Land
Zu einem bedeutenden See- und Handelsstaat gemacht. Die Industrie beschäftigt
sich mit Schiffsbau und der Anfertigung von Schiffsbedarf. — Weil das Land
durch Anschwemmung entstanden ist, so erscheint es ganz eben. Es fehlen ihm
Steine, Kohlen, Erze und auch Holz; denn auf dem fruchtbaren Boden pflanzt
man keine Wälder an. Diese fehlenden Erzeugnisse muß Holland einführen
(Einfuhr, Import). — Der tiefliegende Boden in Holland ist sehr feucht.
Die starke Feuchtigkeit wird durch viele Kanäle den Flüssen und dem Meere
Zugeführt. Diese Kanäle sind Zugleich gute Verkehrsstraßen. Damit das
Wasser auch Abfluß findet, liegen sie häufig erhöht zwischen künstlichen Deichen.
Durch Pumpen, die wieder durch zahlreiche Windmühlen in Bewegung
gesetzt werden, wird das Wasser aus dem Boden in die Kanäle gehoben.
Ans dem entwässerten fetten Marschboden wird die Rindviehzucht erfolgreich
betrieben (Mastvieh, Butter, Käse). Teilweise blüht auch der Gemüse- und
Gartenbau (Erdbeeren, Kohl). Die Art und Weise, wie wir in klarem
Wasser Hyacinthen ausziehen, zeigt, daß sich der feuchte Boden Hollands vor¬
züglich zur Gewinnung von Blumenzwiebeln eignen muß (Haarlem).
Alle diese Erzeugnisse kann Holland ausführen (Ausfuhr, Export). — Die
Handelsschiffe der Holländer holen ans ihren Kolonien Tabak, Kakao, Kaffee
und Tee. Die große Menge dieser Waren können die Holländer nicht ver¬
brauchen. Sie werden an die Nachbarländer verkauft (Durchgangshandel).

2. Heide- und Moorlandschaften liegen im W. und NW. vom Marsch-
lande. Diese beivirtschastet der Holländer ähnlich, wie es die Bewohner der
Norddeutschen Tiefebene tun (S. 153). Der Torf ersetzt teilweise den Mangel
an Kohlen.

3. Die Bewohner sind deutscher Abstammung und bekennen sich zum
größten Teil zur reformierten Kirche. — Der lebhafte Handel hat die Holländer
wohlhabend gemacht. Mit Zähigkeit und unermüdlicher Ausdauer haben sie
aus Sand und Sumpf das wohlangebaute Land geschaffen. Darauf sind sie
stolz. — Wegen der Nähe des Meeres herrscht in H&amp;gt;olland viel nebeliges
Wetter. Auch der Boden dünstet Feuchtigkeit aus (40—50 heitere Tage).
In solcher Luft rostet und fault viel. Daher muß die .Hausfrau in Holland
besonders fleißig sein; sie wird „die reinlichste Hausfrau Europas"
genannt. Auch die Volkstracht wird durch die Natur des Landes bestimmt.
Gegen Wind und Wetter hält ein Kopftuch das Haar der Frauen zusammen.
Die Kleidung ist bunt. Sie deutet die Farbenfreude des Holländers an, die
einen Gegensatz zu dem trüben Wetter bildet. Nur Holzschuhe können den
Fuß in dem feuchten Boden trocken halten. Alle Kleidung wird kurz getragen,
damit sie nicht so leicht schmutzt.

4. Städte. Die große H&amp;gt;audels- und Fabrikstadt (Diamantschleifereien)


